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Vorwort 
 

Der Wildhüter - ein Wunschberuf im Wandel der Zeit 
 

Meinen ersten Kontakt mit dem Dorf Trachselwald hatte ich 1957 als 11-Jähriger. Wir be-
suchten damals als Schulklasse das geschichtsträchtige Schloss. Auf einem Bauernhof in 
der ĂEbeneñ aufgewachsen; die einzigen H¿gel waren der Ă300 m Kugelfangñ und der   
ĂDªntschñ der Emme entlang, fuhr ich in die ĂHºgerñ des Emmentals. Ich erinnere mich, dass 
es ab Burgdorf nur noch ĂObsiñ ging! Beim Dorfbrunnen in Trachselwald lºschten wir den 
grössten Durst und beim Pfarrhaus durften wir unsere Velos abstellen. Danach ging es zu 
Fuss ins Schloss. Später gab es beim Pfarrhaus noch eine Wasserglace. Unser Lehrer und 
der Pfarrer kannten sich von früher. 
Gut zwanzig Jahre später, am 1. Mai 1978, wurde ich im selben Schloss vom Regierungs-
statthalter Heinz Widmer als Wildh¿ter vereidigt. Ein ĂBubentraumñ wurde Realitªt und mein 
ĂHobbyñ, die Jagd, zum Beruf! 
Das Wildhüter-Corps bestand damals aus 42 Wildhütern. Jeder Wildhüter organisierte den 
Dienstbetrieb und die Leitung in seinem Aufsichtskreis selbständig. In der Öffentlichkeit war 
er direkt erreichbar und stand an der Schnittstelle zwischen ĂWildtier, Mensch und Umweltñ. 
Konflikte aller Art waren an der Tagesordnung und erforderten ein feines Fingerspitzengefühl 
und das Flair für den artgerechten Umgang mit Wildtieren. Mindestens 8 Schulvorträge pro 
Jahr, zur Sensibilisierung der Jugend für die Natur, waren Pflicht. Die Bereitschaft des Wild-
hüters, zu jeder Tages- und Nachtzeit eine Leistung zu erbringen, stand damals im Vorder-
grund und war eine wichtige Voraussetzung bei der Berufsausübung. Auch wenn es manch-
mal alles andere als familienfreundlich zu und her ging! Trotz alledem organisierte und führte 
man seinen Aufsichtskreis ohne Beanstandung und genoss das ĂPrivilegñ einer freiheitlichen 
Berufsausübung, die seinesgleichen suchte. 
Die Fauna und Flora in meinem Aufsichtskreis war vielfältig. Von Steinadler, Auerhuhn und 
Haselhuhn, Reh, Gämse, Edelmarder und Kolkrabe, über Fuchs, Dachs, Hermelin, Wald-
schnepfe, Kiebitz bis hin zu Feldhase, Stockente, Blässhuhn und Hirschkäfer, um nur einige 
zu nennen, war alles vorhanden. Im Ramseiberg brütete 1978 erstmals der ĂRote Milanñ, auf 
einer Diensttour konnte ich mühelos 25 Singvogelarten feststellen und in der Geissgratfluh 
(Kernzone Naturschutzgebiet Napf) blühte die rostblätterige Alpenrose. Im Gebiet des Hin-
terarni balzte im Frühling der Auerhahn 
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und auf den Waldhausachern hörte man abends den Ruf des Wachtelkönigs. Beide Wildarten 
verschwanden mit der Zeit infolge Verschlechterung der Lebensräume und stehen heute auf 
der ĂRoten Listeñ der bedrohten Tierarten. Unbek¿mmert nimmt der Mensch immer mehr Le-
bensraum der Tier- und Pflanzenwelt in Anspruch. Er belastet und konsumiert in vielfältiger 
Art und Weise die Natur. Sowohl kleinräumig wie global werden die negativen Veränderungen 
in der Natur zunehmend sichtbar!  
Andere Wildtiere, die vor 150 Jahren ausgerottet wurden sind heute hingegen wieder ins 
Emmental zurückgekehrt, wie der Rothirsch, der Luchs und der Biber. Da der Lebensraum 
nicht mehr der Selbe ist, wie vor 150 Jahren, sind entsprechende Probleme vorprogrammiert. 
Bekanntlich ist nichts so beständig wie der Wandel, sagt der Volksmund. So besteht das 
heutige Wildhüter-Corps, nach der Jura-Abtrennung und drei Sparrunden, aus 3 Einsatzlei-
tern und 25 Wildhütern in 3 Regionen. Der Wildhüter ist über eine gratis 0800-Nummer von 
07.00 Uhr bis 19.00 Uhr erreichbar. Viele Dienstleistungen im ĂService publicñ wurden abge-
baut. Die Bürgernähe, der Kontakt zu den Schulen fehlt fast gänzlich und das Wildtierleid 
nimmt zu ï ich denke da an einen Leserbrief aus dem Heimisbach, mit dem Titel: ĂEs war ja 
nur ein Rehbºckeleinñ. In dieser Organisation steckt noch viel Verbesserungspotenzial! 
Wie auch immer, f¿r mich ist die Natur ein Ăschweigender Lehrerñ geblieben. Sie schulte 
meine Wachsamkeit für hunderterlei Erscheinungen und sensibilisierte meine Sinne für das 
Aufnehmen der verschiedenen Naturvorgänge. Das eigene Erleben und die Beobachtung 
standen und stehen im Vordergrund. Noch heute staune ich über die Anpassungsfähigkeit 
der Pflanzen und Tiere an ihre Umgebung. Auch wenn es nur ein Eichhörnchen ist, welches 
von einem Baum zum andern hinüber springt. Ich wundere mich doch immer wieder über die 
Sicherheit, mit der das Tierchen von einem federnden, schmalen Ast zielsicher den Sprung 
wagt. Wie kann es denn nur die Tragfähigkeit und die Entfernung der Zweige abschätzen? In 
der Natur und ihrer Evolution steckt eine Ăgewaltige Kraftñ, die wir Menschen kaum erahnen 
können! 

 
Meine Gedanken zum Nachfolgevorwort:  
In der Realität sind wir doch immer versucht, alle Erscheinungen erklären zu wollen oder sehen uns zumindest 
dazu genötigt. Ich bin der Ansicht, wir sollten im Alltag wieder vermehrt nur die ĂLeuchtkraft der Realitªtñ etwas 
vollbringen lassen. Vielleicht würde nur schon das für viele neue Perspektiven und positive Veränderungen 
sorgen? Und wie wäre es da ï als Gegenstück zu meinen Gedanken ï einmal etwas ¿ber die ĂLeuchtkraft der 
Mªrchenñ in unserem Alltag zu erfahren? Heinz Rindlisbacher 
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Aus dem Gemeinderat 

Totalrevision Organisationsreglement 
Der Gemeinderat hat das totalrevidierte Organisationsreglement erneut beraten und im An-
schluss zur Vorprüfung beim Amt für Gemeinden und Raumordnung freigegeben. Es wird der 
Gemeindeversammlung vom 07. Dezember 2017 zur Beschlussfassung unterbreitet und zu-
vor während dreissig Tagen öffentlich aufgelegt. 
 
Nicht ständige Kommission "Schulhaus Thal" 
 
Der Gemeinderat von Trachselwald setzte gestützt auf Art. 15 OgR eine nicht ständige Kom-
mission "Schulhaus Thal" ein. 

Mitgliederzahl 4 

Mitglieder ¶ Fritz Fuhrer 

¶ Christoph Gasser 

¶ Ulfert Janssen 

¶ Matthias Moser 

Übergeordnete 
Stelle 

Gemeinderat 

Untergeordnete 
Stellen 

- 

Anfang und Ende Anfang: 08.08.2017     geplantes Ende: 30.06.2018 

Ausgangssituation Grundlage dieses Auftrages ist der Beschluss der Einwohnerge-
meindeversammlung vom 28. Juni 2017, das Schulhaus Thal nicht 
zu veräussern und im Gemeindeeigentum zu betreiben. Damit die 
Liegenschaft nachhaltig genutzt werden kann, ist der Gemeindever-
sammlung ein Konzept vorzulegen. Die Einwohnergemeindever-
sammlung hat im Rahmen von konsultativen Meinungsäusserungen 
am 25. April 2017 bereits eine Gewichtung der zu prüfenden Hand-
lungsfelder abgesteckt. Diese sind in den Abklärungen und in der zu 
präsentierenden Lösung zu berücksichtigen.  

Beschluss der Ge-
meindeversamm-
lung 

Der Beschluss der Gemeindeversammlung lautet: 
"Für die Prüfung eines allfälligen Umzuges der Gemeindeverwaltung in 

das SH Thal und der marktgerechten Vermietung der verbleibenden 

Räume ist ein e Sonderkommission aus 3 Befürwortern und einem Ver-

treter des Gemeinderates einzusetzen. Die Prüfungsergebnisse und 

konkreten Offerten sind innert Jahresfrist zum definitiven Entscheid der 

GV zu unterbreiten. Die Planungskompetenz liegt bei der Sonderkom-

mi ssion"  

Ziele  

Der Einwohnergemeindeversamm-
lung wird im Juni 2018 ein Nut-
zungskonzept vorgelegt, welches 
den Mietermix, den Betrieb und die 
langfristigen Betriebskosten abbil-
det. Die Option der Integration der 
Gemeindeverwaltung ist dabei zu 
prüfen.  

Messgrösse 

Der Antrag der Kommission z. 
H. der Gemeindeversamm-
lung ist dem Gemeinderat spä-
testens am 15. April 2018 in 
kompletter Dokumentation 
einzureichen. Nutzerpotential 
ist mindestens mit unterzeich-
neten Absichtserklärungen zu 
dokumentieren. 
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Nutzen Sicherstellung eines kostendeckenden Betriebes der Liegenschaft 
(keine Belastung des Steuerhaushaltes) über den Zeitraum einer or-
dentlichen Nutzungsdauer einer Gemeindeliegenschaft (25 Jahre). 

Nicht-Ziel/ 

Abgrenzung 

Sanierungen aus aufgestautem Unterhalt wie Gebäudehülle, Hei-
zung und Wohnungssanierungen etc.  

Interessengruppen Gruppe Bezug Einstellung (pos,neg,neutr) 

Potentielle 
Mieter 

Raumnutzung Gewinnung für Auslastung 

Einwohner 
Gde 

Nutzung öff. Raum Raum für allg. Bedarf  

gewünscht 

 Steuerbelastung sorgfältiger Mitteleinsatz 
 

Finanzielle  

Befugnisse 

Keine 

Die Kommission hat als Finanzplanungsgrundlage dem Gemeinde-
rat bis am 30.09.2017 eine Kostenübersicht über das Projekt einzu-
reichen. Für Planungsaufträge oder weitere kostenverursachende 
Elemente sind dem Gemeinderat entsprechende Kreditanträge ana-
log Vorlage zur Bewilligung einzureichen. Die Freigabe erfolgt spä-
testens drei Arbeitswochen nach Eingabe.  

Meilensteine,  

Berichterstattung 
an den Gemeinderat 

Die nachfolgenden Meilensteine sind zwingend einzuhaltende Ter-
mine, damit das Geschäft bezüglich Finanzen (Budget/Finanzpla-
nung) und Publikationen (Einwohnergemeindeversammlung) einge-
halten werden kann. 

Meilenstein Datum 

¶ Einreichen Projektbudget mit Zeit- und Aktionsplan 30.09.2017 

¶ Information I über Projektstand 15.12.2017 

¶ Information II über Projektstand 28.02.2018 

¶ Einreichen Nutzungskonzept z.H. Gde-Versammlung 15.04.2018 

¶ Abstimmung über Nutzung Schulhaus Thal 27. Juni 2018 

Organisation ¶ Die Kommission konstituiert sich selbst.  

¶ Die Sitzungen der Arbeitsgruppe sind zu protokollieren. 

¶ Es ist eine Sitzungskontrolle zu führen. 

¶ Bei Abschluss des Auftrages und Auflösung der Kommission sind 
sämtliche Akten der Gemeindeverwaltung zur Archivierung zu 
übergeben. 

¶ Die einschlägigen gesetzlichen und reglementarischen Bestim-
mungen (insbesondere die Datenschutzbestimmungen und die 
Schweigepflicht) und die Geschäftsverordnung sind strikte einzu-
halten. 

Entschädigungen Sitzungsgeld gemäss Ausführungsbestimmungen Anhang 2, Pt. 2 
des Personalreglementes in der Fassung vom 8.12.2011, Abs. 3.1. 
Weiter werden keine Entschädigungen ausgerichtet. 

Unterschrift Präsident und Sekretär 
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Textilsammlungen - koordinierte Sammeldaten 
Die Koordinationsstelle für Textilsammlungen in der Schweiz koordiniert die Sammeltermine für Tell-
Tex und Texaid. Die Texaid sammelt neu zusammen mit der Post auch mit Zeitraumsammlungen.  
Die beantragten Sammelbewilligungen wurden bis zum Widerruf erteilt.  
Für unser Gebiet sind die Sammlungen wie folgt vorgesehen:  
Mai Texaid (Zeitraumsammlung mit Post)  
September/Oktober Tell-Tex (Stichtagsammlung)  
 

Benützung von Plätzen der Gemeinde 
Es wurde festgestellt, dass vermehrt "fremde" Autos, Wohnmobile, etc. auf den Plätzen der 
Gemeinde (Schulhausplatz Thal, öff. Parkplatz Schmittli, Parkplätze Gemeindehaus und 
Schulhaus Chramershus) abgestellt werden. Es ist nicht Sache der Gemeinde, für "fremde" 
Mieter und Besucher etc. Parkplätze zu erstellen und zur Verfügung zu stellen. Ausserdem 
ist die Inanspruchnahme von öffentlichem Grund bewilligungs- und gebührenpflichtig. 
Der öffentliche Parkplatz "Schmittli" steht den BenützerInnen des öV, auswärtigen Arbeitneh-
merInnen, FriedhofbesucherInnen zur Verfügung. Von einer Parkplatzbewirtschaftung wurde 
bis anhin abgesehen, da es auch einen Kontrollaufwand mit sich ziehen würde. Dauernde 
und längerfristige Belegungen erfordern ein Gesuch an den Gemeinderat. Wir danken für die 
Beachtung und Einhaltung. 
 
Schweizer Familien mit zwei und mehr Kindern - finanzielle Unterstützung  
Die Stiftung "Das Leben meistern" aus Schmitten unterstützt Schweizer Familien mit 2 und 
mehr Kindern, welche in bescheidenen finanziellen Verhältnissen leben. Weitere Informatio-
nen erhalten Interessierte bei der Gemeindeverwaltung. 
 
Leistungsvertrag Regionales Führungsorgan (RFO) 
Der Gemeinderat hat den Leistungsvertrag des Gemeindeverbandes Bevölkerungsschutz 
Trachselwald Plus genehmigt. Er gilt für Einsätze in Katastrophenfällen und wurde auch mit 
allen übrigen Verbandsgemeinden abgeschlossen. 
 
ARA-Kanalfernsehen/-Spülungen 
Die Arbeitsvergabe für die 1. Etappe erfolgte an die Firma Landolt Kanalunterhalt AG, Lan-
genthal. Die 2. Etappe wird später vergeben und gelangt erst 2018 zur Ausführung. 
 
Gewässerkontrolle ï Zwischenstand 
Seit der Gewässerkontrolle im Oktober 2015 sind bald zwei Jahre vergangen. Mit den meis-
ten GrundeigentümerInnen konnte eine Einigung erzielt werden und die Mängel wurden be-
hoben. Bei Einzelnen finden weiterhin Diskussionen statt und es wird nach Lösungen ge-
sucht. Wie an der Gemeindeversammlung im Juni 2017 orientiert, läuft auch betreffend den 
gemeindeeigenen Glas-/Kleidercontainern im Thal noch ein entsprechendes Voranfrage-
/Baubewilligungsverfahren. Vereinzelt musste leider festgestellt werden, dass trotz der um-
fassenden Orientierung in der Info-Zytig Nr. 6 vom Nov/Dez 2015 neue Materialdepots/Bau-
ten/Anlagen im Gewässerraum entstanden sind, ohne vorgängig die Gemeinde betreffend 
Bewilligungsfähigkeit zu kontaktieren. Diese EigentümerInnen werden laufend vom Gemein-
derat angegangen. Die Kontrolle des Latärnebachs bzw. der angrenzenden Grundstü-
cke findet am Dienstag, 26. September 2017, nachmittags, statt. 
 
Wir danken allen GrundeigentümerInnen, die Ihre Mängel, wenn teilweise auch verbunden 
mit einem Unmut, beseitigt haben.  
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Die Lagerung von Holz, Siloballen und anderen Gegenständen (z.B. Gartenabfälle, Mist, 
Trampoline, etc.) in der Nähe von Bächen/Gräbli ist generell unzulässig (auch zeitweilige La-
gerung). Der geschützte Uferbereich beträgt aktuell entlang des Dürrbachs 12 m und entlang 
der übrigen Bäche/ Gräblis 10 m. Alle, auch baubewilligungsfreie Bauten und Anlagen, sowie 
Materiallager im Gewässerabstand sind bewilligungspflichtig!  

 
ARA Erweiterung Häntschegrabe 
Verschiedene Liegenschaften im hinteren Häntschegrabe sind gemäss der Generellen Ent-
wässerungsplanung (GEP) ARA anschlusspflichtig. Im 2016 wurde das Ingenieurbüro Stebler 
+ Dällenbach Bauingenieurbüro GmbH aus Burgdorf für die Planung/Projektierung dieser 
ARA Erweiterung gewählt. Am 14.07.2017 fand eine Besichtigung der anschlusspflichtigen 
Liegenschaften sowie deren Umgebung statt. Gestützt auf diese Begehung kann der Ingeni-
eur nun die Planung von möglichen Varianten vornehmen. Er wird mit einem spezialisierten 
Bauunternehmen eine weitere Besichtigung vor Ort vornehmen. Sobald erste Varianten und 
Kostenschätzungen (auch für die Privaten) vorliegen, wird eine Informationsveranstaltung für 
alle betroffenen Anschlusspflichtigen und/oder Grundeigentümer durchgeführt. Die Eigentü-
mer werden von der Gemeindeverwaltung zu gegebener Zeit eingeladen. 
 
Offenes Ohr der Gemeindepräsidentin 
Die angebotenen Sprechstunden wurden leider nicht benutzt und werden daher eingestellt. 
Weiterhin besteht jedoch die Möglichkeit, einen Einzelgesprächstermin zu vereinbaren. Neh-
men Sie mit mir Kontakt auf.  
Meine Koordinaten:   
k.scheidegger@trachselwald.ch   
'034 431 34 89  

079 736 93 36 
 
 

 
 
 
 

mailto:k.scheidegger@trachselwald.ch
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Fotowettbewerb 
 

 
Heugümper bim Überhose abzieh i de Rhabarbere 

Entengalopp 
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He, mach chly Platz 

Gäu, i by ä Liebe? 
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Beläbte Hoger 

 
Fütterung der Raubtiere 
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Baugesuche 
 
Seit der letzten Bekanntgabe ging folgendes Baugesuch ein: 
 

Name, Vorname Adresse Vorhaben 
Kobel Eduard Chlösterli 11 Umnutzung des nördlichen Abteils 

der best. Doppelgarage in einen Zie-
genstall (Einbau Trennwand, Erset-
zen der Garagentore) 

Maiolino Daniel und Silvia, 
Basel 

Löchli 216 Sanierung Weiher 

Wermuth Hans-Ulrich Murerberg 14 Renovation/Ausbau Heizung von 
Stückholz zu Stückholz&Pellets im 
OG, Neubau Pelletslager im DG 

 

 

 
Kürzlich konnte die Sanierung des Gemeindehauses abgeschlossen werden. 

 

 

 

 

 

 Donnerstag, 26. Oktober 2017, 19.30 Uhr  

 SCHRIFT UND SCHREIBUTENSILIEN IM EMMENTAL  

 Vortrag mit Fritz Tschanz, Schönschreiber  

 musikalisch umrahmt mit  

 Zithermusik von Lorenz Mühlemann  

Familie Sommer  

www.krummholzbad.ch  

034 431 11 49  
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Betreuungsgutschriften der AHV/IV jetzt geltend machen!  
 
Betreuungsgutschriften können die Höhe Ihrer künftigen Rente verbessern 

Betreuungsgutschriften werden nicht ausbezahlt, sondern den anspruchsberechtigten  

versicherten Personen bei der Berechnung ihrer Rente angerechnet.  

 

Anspruchsbegründung (1):  

Pflege und Betreuung von verwandten AHV/IV-Rentner/innen mittlerer Hilflosigkeit  

Anspruch auf die Anrechnung einer Betreuungsgutschrift haben versicherte Personen, die leicht er-

reichbare Verwandte in auf- und absteigender Linie oder Geschwister mit Anspruch auf eine Hilf-

losenentschädigung der AHV und IV, der Unfall- oder Militärversicherung von mindestens mitt-

lerem Grad dauernd betreuen. Ehegatten, Schwiegereltern und Stiefkinder sind Verwandten gleich-

gestellt (nicht aber Tanten, Onkel, Nichten, Neffen, Cousins/Cousinen oder Pflegekinder). Als hilflos 

gelten auch Jugendliche zwischen 16 und 18 Jahren, für die Pflegebeiträge der Invalidenversicherung 

bezogen werden.  

 

Anspruchsbegründung (2):  

Die pflegebedürftige Person muss von der betreuenden Person leicht erreicht werden können. Dies 

trifft etwa dann zu, wenn die betreuende Person nicht mehr als 30 km entfernt vom Wohnort der 

pflegebedürftigen Person wohnt oder nicht länger als eine Stunde benötigt, um bei der pflegebedürf-

tigen Person zu sein.  

Die Wohnsituation, wonach die pflegebedürftige Person leicht zu erreichen ist, muss überwiegend 

vorliegen, das heisst, sie muss während mindestens 180 Tagen im Kalenderjahr gegeben sein.  

 

Der Anspruch ist jährlich geltend zu machen  

Eine Betreuungsgutschrift kann bis zum Erreichen des AHV-Alters der betreuenden Person jeweils 

am Ende eines Kalenderjahrs bei der AHV-Zweigstelle der Wohnsitzgemeinde mit amtlichem For-

mular geltend gemacht werden. Dieses ist sowohl von der/den betreuenden Person/en als auch von 

der betreuten Person zu unterzeichnen. Dem Antragsformular sind alle sachdienlichen Unterlagen, 

wie Kopie des Familienbüchleins oder der Niederlassungsbewilligung, beizufügen. Bei mehreren be-

treuenden Personen wird die Gutschrift zu gleichen Teilen aufgeteilt. Bei verheirateten Versicherten 

wird die Betreuungsgutschrift während der Ehejahre immer je hälftig geteilt. Werden Betreuungsgut-

schriften nicht innerhalb von fünf Jahren geltend gemacht, so ist der Anspruch verwirkt; er wird für 

die Rentenberechnung nicht mehr berücksichtigt.  

 

Anspruchskonkurrenz zwischen Betreuungs- und Erziehungsgutschriften  

Es kann nicht gleichzeitig Anspruch auf eine Erziehungsgutschrift und eine Betreuungsgutschrift gel-

tend gemacht werden. Für betreuende Personen mit Kindern unter 16 Jahren geht der Anspruch 

auf Erziehungsgutschriften vor; Betreuungsgutschriften können somit keine mehr angerechnet 

werden.  

 

Auskünfte  

www.akbern.ch oder bei der AHV-Zweigstelle Trachselwald, Tel.-Nr. 034 431 26 01, welche auch 

kostenlos Merkblätter und Formulare abgibt.  

 

Ausgleichskasse des Kantons Bern        Stand 2017 
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Periodische Schutzraumkontrolle (PSK) 
 
Die Gemeinde Trachselwald muss gemäss gesetzlichem Auftrag des Kantons Bern im 
Jahr 2017 eine Kontrolle der Schutzräume durchführen. 
 
Mehr als ein Drittel der Schutzräume wurden vor über 30 Jahren erstellt, deshalb steht die 
Sicherstellung der Betriebsbereitschaft der Schutzräume im Vordergrund. Dazu müssen 
diese periodisch kontrolliert werden. Das Bundesgesetz sieht vor, dass die Behörden min-
destens alle 10 Jahre sämtliche Schutzräume inspizieren, eine Mängelliste erstellen und die 
Mängel beheben lassen. 
 
In unserer Gemeinde wird die periodische Schutzraumkontrolle im Monat  
November 2017 durch die Firma G. Bühler GmbH durchgeführt. Die betroffenen Hauseigen-
tümer/innen resp. die zuständigen Immobilienverwaltungen werden vorgängig schriftlich 
durch die Firma kontaktiert. Für Fragen steht sie Ihnen gerne zur Verfügung. 
 
Wichtig für die Eigentümer: Eine PSK muss die Firma G. Bühler GmbH im Auftrag vom 
Amt für Bevölkerungsschutz, Sport und Militär des Kantons Bern vollständig ausfüh-
ren können. 
So ist die Kontrolle des Überdrucks (Inbetriebnahme des Ventilaggregats und Schlies-
sung der Panzertüre und Panzerdeckel) zwingend notwendig. Sollte eine vollständige 
Kontrolle nicht möglich sein (Bsp. Ventilationsanlage oder Panzertüre und Panzerde-
ckel nicht zugänglich oder verbaut), so ist die Kontrolle auf Kosten der Eigentümer-
schaft neu anzusetzen. 
 

G. Bühler GmbH, Neueneggstrasse 43, 3172 Niederwangen, ' 078 705 71 84 
anita.fankhauser@buehler-gmbh.ch 

 
Die periodische Schutzraumkontrolle: 

¶ dient der Erfassung der technischen Betriebsbereitschaft, 

¶ ergibt die Grundlage zur Steuerung des Schutzraumbaus sowie für die Zuweisungspla-
nung der Bevölkerung der Gemeinde auf die Schutzräume, 

¶ soll allfällige Mängel und Erneuerungsbedarf aufzeigen. 

(Panzerdeckel) 
 (Überdruckventil) 

 
 
 
 
 (Panzertüre) (Ventilationsanlage) 

 
Wir danken Ihnen für die Kooperation und Bereitschaft zur reibungslosen Kontrolle der 
Schutzräume.  
 

 

mailto:anita.fankhauser@buehler-gmbh.ch
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Informationen der AHV-Zweigstelle 

Zusammenstellung der Beiträge und Auszahlungen im Jahre 2016: 
 
Beiträge und andere Einnahmen: 

AHV/IV/EO (persönliche, Arbeitgeber, -nehmer) 781.304.65 

Verzugszinsen 821.20 

Beiträge für Familienzulagen Bund 6.021.80 

Beiträge an die Arbeitslosenversicherung 84.122.95 

Beiträge für die Familienausgleichskasse (FKB) 107.017.50 

Verwaltungskostenbeiträge, Mahngebühren, weitere Kosten 22.318.60 

 Total  1'001'606.70 

 

Leistungsauszahlungen: 

Ordentliche AHV-Renten 2.820.732.00 

Ordentliche IV-Renten 268.017.00 

Ergänzungsleistungen zur AHV/IV (inkl. Prämienverb.) 1.086.387.55 

Erwerbsausfallentschädigungen 38.075.45 

Familienzulagen des Bundes an landw. Arbeitnehmer/innen 1.200.00 

Familienzulagen des Bundes an selbst. Landwirte 95.220.00 

Familienzulagen der Familienausgleichskasse (FKB) 134.383..55 

Familienzulagen für Nichterwerbstätige     0.00 

 Total   4'444'015.55 

 
 

AHV/IV-RentnerInnen 157 
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Gewerbeporträt 
 

        
 

Die Schreinerei wurde 1987 von Peter Studer als Einzelfirma gegründet. 

 

Buchhaltung und die Administrationsarbeiten werden ab 1989 von Margrit Studer erledigt. 

 

2008 bezogen wir den Neubau, was die Arbeitsabläufe vereinfachte. 

 

Wir beschäftigen zwei Mitarbeiter, einen Schreiner und einen Zimmermann. 

 

Sie wollen Umbauen oder Renovieren, etwas Neues realisieren, wünschen sich eine neue Inneneinrich-

tung, dann freuen wir uns über Ihre Anfrage. 

 

Gerne organisieren wir kleinere Umbauten und die Terminplanung mit anderen Handwerkern. 

 

Eine neue Küche 

nach Ihren Wünschen  

hergestellt und montiert 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schränke und 

Garderoben mit 

optimaler Raum-

ausnützung 

    

  

 

Innenausbau 

 Wand- und Deckenverkleidungen 

 Isolationen mit verschiedenen  

 Materialien, auch mit Schafwolle 

 

 

 

  

https://gafnertest12.jimdo.com/
javascript:
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Fenster in Holz, Holz-Metall 

und Kunststoff 

Fensterläden in Holz oder Alu 

Fensterzargen in Alu 

Fassadenisolationen und Verkleidungen 

 

 

 

 

 

 

   Haustüren 

 Zimmertüren 

 passend zu Ihrem 

 Haus 

    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gerne führen wir auch weitere Arbeiten aus: 

 

- Tische und Eckbänke - Unterlagsböden (Trockenaufbau) 

- Treppen und Geländer  - Terrassenböden 

- Badezimmermöbel - Reparaturen 

- Zimmerarbeiten 

  

Unseren Kunden danken wir für Ihre Treue und Ihr Vertrauen! 

 

Studer Schreinerei Schwarzenegg 251, 3453 Heimisbach  studer-schreinerei@bluewin.ch 

Tel. 034 431 10 20 / Natel 079 524 18 11 www.studer-schreinerei.ch 

 

 

 

 

mailto:studer-schreinerei@bluewin.ch
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HEIMISBACHER SCHULPOST 

 

  
 
 
Liebe Leserinnen und Leser 
 
Schulweg  

Vielleicht haben Sie in den Sommermonaten die orangen Leucht-

westen vermisst. Nun sind sie wiederum präsent. Seit dem 14. Au-

gust bewegen sich an fünf Tagen in der Woche 107 in Leuchtwesten 

gekleidete *Schülerinnen und Schüler zum und vom Schulhaus. Im 

Moment werden die Westen vor allem von den Kleinsten mit Stolz 

getragen. Ältere "Semester" halten nicht mehr so viel davon. 

Man weiss heute, dass der Schulweg für die Kinder ein wichtiges 

«Lernfeld» darstellt. Während in der Schule Fehler erlaubt sind und 

höchstens mal eine schlechtere Note zur Folge haben, so können 

solche auf dem Schulweg mit schlimmen Folgen enden. 

Eltern sind für den Schulweg verantwortlich. Ich sehe viele Eltern, 

die Ihre Kinder sorgfältig anleiten und, wo nötig, begleiten. Irgend-

wann gilt es dann loszulassen und den Kindern das Vertrauen zu 

schenken, dass sie den Weg selbständig bewältigen können. 

Wir alle sind dazu aufgerufen, die Eltern bei ihrer Aufgabe zu unter-

stützen. Die Gemeinde hat einen Radar angeschafft, der mit einem 

Smiley dankt, wenn die Höchstgeschwindigkeit eingehalten wird. 

Mitglieder der Schulkommission hängen jeweils die "Schulbeginn-

Transparente" auf.  Die Polizei führt Verkehrsunterricht durch. Die 

Lehrkräfte begleiten die Kinder auf den Bus und thematisieren den 

Schulweg im Unterricht.  

Im Namen der Eltern und der Schule danke ich allen Verkehrsteil-

nehmern, wenn sie aufmerksam und verständnisvoll unterwegs 

sind. Bereit, rechtzeitig bremsen zu können, wenn einem "Leucht-

westenkind" ein Fehler unterlaufen sollte. 

 
Beat Peverelli, Schulleiter 
 
PS. *Nach Lehrplan 21 sind auch Kindergartenkinder Schülerinnen 
und Schüler. 
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Besuch der Tellspiele in Interlaken 

Am 29. Juni besuchten wir die erste Aufführung der neu inszenierten Tellspiele in Interlaken. 
Vorab wurden wir hinter und durch die Theaterkulissen geführt und hörten viel Spannendes 
zu den Spielenden und zum ganzen «Betrieb». 
 

 
 
Hier folgen Aussagen der Kinder, was ihnen im Schauspiel besonders gefallen hat: 
 
Da die Vorstellung um fünf Uhr begann, hatten sie keine Kühe für den Alpabzug, darum ka-
men Lamas. Diese waren recht wild und ein paar hauten ab!  -  In der ersten Szene sangen 
alle Bauern und Bäuerinnen zusammen das Freiheitslied.  -  Mehrmals wurden die Kinder 
beim Spielen aufgeschreckt und sie riefen: « Der Gessler kommt mit seinen Pferden! »  -  
Dass sogar ein drei-jähriger Junge mitspielte, war sehr härzig.  -  Es war toll, wie Gesslers 
Ritter auf ihren schönen Pferden dahergaloppierten.  -  Ich musste lachen, als ein Pferd 
«brunzte»!  -  Als die Wächter die Tribüne runter donnerten, erschrak ich.  -  Melchtal verprü-
gelte einen Knecht des Landenberger-Vogtes und musste danach fliehen.  -  Lächerlich war 
die Szene, als sich Tell vor dem Gesslerhut verbeugen sollte.  -  Beim Rütlischwur standen 
die Männer von Uri, Schwyz und Unterwalden in einem Kreis, im Ring.  -  Ich finde, es war 
ein guter Trick, als sie den Apfel wahrscheinlich mit einem Faden von Walterlis Kopf zogen.  
-  Mit dem gefederten Boot auf Rädern fuhren die Männer über den Urnersee, das heisst, 
über den Platz.  -  Die Schauspieler waren sehr gut und echt wie damals gekleidet.  -  Wilhelm 
Tell ist einer meiner Lieblingsfiguren und er war sehr tapfer.  -  Am Schluss war das Volk 
wieder glücklich und froh! 

 

 
 

5./6. Klasse 

 
 
 
 
 

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwi02Lv38uXVAhWFcRQKHV8yAJQQjRwIBw&url=http://www.beo-news.ch/abns 2008/juni 2008/telprem27.htm&psig=AFQjCNHwYlVa4dia--ii7BwxyvC71Yo_KA&ust=1503321417237556
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Informationen aus der Strassenkommission 
 
Längsstreifenmarkierung bei Liegenschaft Rutschi, Chramershus 
Entgegen den Informationen in der Info-Zytig vom November/Dezember 2016 wurde der 
gelbe Längsstreifen in Absprache mit dem Verkehrspolizisten auf der rechten Strassenseite 
angebracht.  
Folgendes gilt betreffend dem Befahren dieses Streifens: 
Die mit der Markierung "Längsstreifen für Fussgänger" markierten Verkehrsflächen dürfen 
befahren werden, wenn der Fussgänger nicht behindert wird. Es gilt ein Parkverbot. 
 
Vortrittsregelung 
Betreffend Vortrittsregelung im ganzen Heimisbach ist die Gemeinde noch immer in Kontakt 
mit den kantonalen Vertretern. Es wird versucht, anstelle der ebenfalls in der Info-Zytig No-
vember/Dezember 2016 erwähnten Lösung mit den Trottoirüberfahrten, eine Regelung mit-
tels Kein-Vortritt-Signalen und Markierungen herbeizuführen. Ob die erforderliche Zustim-
mung vom Kanton eingehen wird, ist momentan noch nicht bekannt. 
 
Pflege von Strassenrändern 
Vermehrt treffen Klagen ein betreffend ungepflegten Strassen- und Bachrändern (auch in der 
Umgebung von Liegenschaften), von wo sich Unkraut verbreitet. 
Der Kanton ist vom Gesetz her bei seinen Strassen für die Pflege des Lichtraumprofils zu-
ständig. Innerhalb der Gemeinde fällt die Zuständigkeit an die jeweiligen Grundstückbesitzer 
und ihre Bewirtschafter. 
Wir bitten die Grundeigentümer, das Unkraut und die ortsfremden, invasiven Pflanzen (Bla-
cken, Disteln, Dorne, Nesseln, Berufskrauté) noch vor Vegetationsende zu entfernen (oder 
das in Auftrag zu geben). Diese Abschnitte sollten regelmässig von Unkraut befreit und min-
destens 2 Mal pro Jahr gemäht werden, um zu verhindern, dass Sträucher wachsen und dass 
Unkraut absamt. 
Besondere Aufmerksamkeit sollte dem (abgebildeten) Berufskraut geschenkt werden: diese 
Pflanze wächst sehr oft in neuangebauten Umgebungen (z.B. Strassenränder Laternengra-
ben). Es handelt sich um einen Neophyten. 

Entlang von Strassen sind durch Altgras die 
Entwässerungsschächte oft nicht mehr sicht-
bar. Lange Nesseln und Dorne im Waldbereich 
sind Hindernisse für Fussgänger und Velofahrer 
(Schüler!). 
Wir appellieren an die Grundeigentümer und 
euer Verantwortungsbewusstsein: helft mit, 
euer Land in unkrautfreiem Zustand zu halten. 
 
 
Weiter möchten wir alle Anwohner/innen bei ge-
wittrigem Wetter um Aufmerksamkeit bitten: 
Überall hat es Schächte und Ablaufrinnen. Egal 
ob Privat- oder Gemeindestrasse: wenn diese 

mit Material verstopft sind, darf das jede/r entfernen. Meistens reicht bei leichter Verschmut-
zung nur ein ĂWisch mit dem Schuhñ, ohne Werkzeug und das Wasser kann wieder abflies-
sen. 
Nach einem Gewitter, wenn Kies von einem Privatgrundstück auf die Strasse geschwemmt 
wird, darf das selber weggewischt werden. 
Wir danken allen, die mithelfen, damit jeder, ob Besucher oder Einwohner, sich auch dank 
gepflegter Strassenränder freut in den Heimisbach zu kommen oder hier zu leben. 
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Latärnegrabe 
Inzwischen konnten die letzten Arbeiten an der neuen Strasse durch die Fuhrer und Dubach 

AG erledigt werden. Der Gemeinderat und die Strassenkommission sind stolz, dass dieses 

Projekt in unserer Ăkleinenñ Gemeinde realisiert werden konnte.  

Sicher freuen sich auch alle Benutzer an der schönen Strasse. Das soll auch möglichst lange 

so bleiben 

 

Im Moment sind einige Bankettabschnitte noch nicht Ăverwach-

senñ und geben daher zu Diskussionen Anlass. 

Hier wurde noch nicht angesªt, es sieht Ănicht fertigñ aus. 

Es braucht etwas Zeit und Geduld, bis diese Abschnitte nicht mehr 

so sichtbar Ăbluttñ sind, wie jetzt. 

Absätze (Strasse-Bankett): gibt es überall (Steinweid- Sumis-

wald; Lützelflüh- Hasle-Rüegsau usw.) 

 

Wo es möglich war, konnten sich die Grundeigentümer dazu äus-

sern, wie ihr Bankettabschnitt wiederhergestellt wird, ob mit Hu-

mus oder Kies. 

Bachböschungen dürfen nicht mit Humus bedeckt werden. 

 

Hier wurde schon früh angesät, das Bankett ist schön verwach-

sen. 

 

 

Hier wurde im Vordergrund mit Kies, im Hintergrund beim nächsten 

Grundstück mit Humus gefüllt. Optisch für viele unverständlich, 

von den Grundeigentümern so gewünscht. 

Ein grosser Teil der Strassenentwässerung verläuft übers Kies-

bankett in Richtung Bach. Wenn hier das Bankett zu hoch ist, führt 

das zur Kanalisierung des Wassers. Die Höhe des Absatzes ist an 

den meisten Stellen im Zusammenhang mit demñ neben der 

Strasse fahrenñ identisch. 

Die Unannehmlichkeiten mit der alten Strasse, wo man manchmal nicht mehr wusste, wo 

fahren, damit nicht das Auto Schaden nimmt, sind längst vergessen. Heute besinnt man sich 

eher darauf, dass hier ja 80 km/h gefahren werden darf. 
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Tatsächlich ist es auf der ganzen Strasse bis Kramer möglich, dass zwei normale Autos kreu-

zen können, ohne den Teer zu verlassen. (Das ist auch im Liechtguetgrabe bis Liechtguet-

bach so, danach hat es Ausweichstellen!) Das funktioniert nur, wenn die Geschwindigkeit von 

beiden Fahrzeugen etwas gedrosselt wird, wenn jeder nur so schnell fährt, dass er das ent-

gegenkommende Fahrzeug nicht als Hindernis sieht. Und kommt einmal etwas ĂGrºberesñ 

daher, macht es Sinn, wenn das kleinere Fahrzeug ausweicht, damit das Schwerere auf der 

Strasse fährt. 

 

Für solche Ausweichmanöver darf der Autofahrer anhalten und 

warten und muss nicht 10-20 Meter neben der Strasse weiter-

fahren. Die kurze Zeit, wo er da wartet, ist in keinem Verhältnis 

zum Mehraufwand, der dem  Bewirtschafter mit dem Ăverfuhr-

werchtenñ Grasstreifen, oder hier Humusbankett entsteht. 

In diesem Zusammenhang macht es auch nicht viel Sinn, wenn 

der eine Grundstückbesitzer möglichst nahe am Fahrbahnrand 

einen Zaun aufstellt, und so den gesamten (Ausweich-) Verkehr 

auf die Nachbarparzelle drängt, auch schwere Fahrzeuge. Es 

braucht etwas Verständnis und Wille von allen Seiten. 

 

Hier flog ein ausweichender (oder schlafender oder sonst abge-

lenkter) Automobilist über einen neuen Strassenschacht und 

demolierte diesen dermassen, dass der gebrochene Randstein 

ersetzt werden muss. Eigentlich schade, wenn mit den Ab-

schlussarbeiten gleichzeitig schon geflickt wird. 

 

Die Strassenentwässerungsschächte sind auch neu. Sie sind 

im Sommer gut sichtbar und im Winter mit einem Schneeste-

cken  markiert. 

 

 

 

Und da noch etwas Tolles zum Schluss, 

auch aus dem Latärnegrabe: 
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Informationen aus der Umweltkommission 
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Diese Ausführungen haben entsprechend auch im Kanton Bern Gültigkeit. 
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SCHRIFT UND SCHREIBUTENSILIEN IM EMMENTAL 

VOM FRÜHMITTELALTER BIS ZUR JUGENDSTIL-ZEIT 

Vortrag 

Donnerstag, 26. Oktober 2017, 19.30 Uhr ï Gasthof Krummholzbad, 3453 Heimisbach 

Fritz Tschanz ist Bauer und Schönschreiber. In seinem Vortrag nimmt er uns mit auf eine 

Zeitreise. Mit vielen originalen Materialien zum Anschauen, Berühren und Staunen lässt er 

uns erleben, wie man in verschiedenen Zeiten mit Vogelfedern und Metallfedern geschrieben 

hat, wie Tinte hergestellt wird und was die Arbeit eines Schönschreibers ist.  

Umrahmt wird der Vortrag mit Zithermusik von Lorenz Mühlemann, Trachselwald. 

 

Schon als Schüler schrieb und zeich-

nete Fritz Tschanz fürs Leben gern. 

1985 stiess er in einem Zeitungsartikel 

auf die Kalligraphie ï die Kunst des 

schönen Schreibens. 

1987 übernahm er den elterlichen Bau-

ernhof. Nebenher verfolgte Fritz 

Tschanz weiter die Kalligraphie im 

Selbststudium. 1989 stellte er erstmals 

seine Werke aus. Ab 1995 wurde die 

Kalligraphie zum wichtigen Nebener-

werb. Zu Beginn des Jahres 2014 

schliesslich gab Fritz Tschanz die 

Landwirtschaft auf, um sich ganz dem 

Schönschreiben zu widmen.  

Heute führt er Aufträge für Privatkun-

den im In- und Ausland aus, arbeitet für 

Privatpersonen, Vereine, Behörden 

und Firmen. Natürlich ist der Schön-

schreiber auch regelmässig auf Märk-

ten und an Ausstellungen und Messen 

anzutreffen. Seit 1991 gibt er sein Wis-

sen auch in Schreibkursen weiter. 

 

 SIMON GFELLER STIFTUNG 
 3453 Heimisbach 
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SCHREIBKURS 

Montag, 23. Oktober 2017 

Montag, 30. Oktober 2017 

Montag, 06. November 2017 

Montag, 13. November 2017 

jeweils 19.30 Uhr, in der Mehrzweckanlage Chramershus, 3453 Heimisbach 

 

 

HANSRUEDI KINDLER, KALTACKER 

Der Emmentaler Hansruedi Kindler interessierte sich schon in sei-

ner Schulzeit für alte Schriften. Im Seminar Hofwil hatte er das 

Glück, einen ausgezeichneten Kalligraphen als Lehrer zu haben. 

Neben seiner Arbeit als Lehrer auf dem Rotenbaum, in Heimiswil 

und im Kaltacker befasste er sich seither mit der Kunst des 

Schreibens. Für die Gemeinde durfte er jahrelang die Konfirmati-

onssprüche und die Urkunden gestalten und an zwei Ausstellun-

gen seine Werke zeigen. Nach seiner Pensionierung ist das 

Schreiben noch mehr ins Zentrum gerückt. 

 

SCHREIBEN LERNT MAN NUR MIT SCHREIBEN 

Für alle,  

Á die gerne von Hand schreiben, 

Á die sich für alte Schriften interessieren, 

Á die gerne gestalten. 

Im Zentrum steht das praktische Schreiben: Schriften, Handhaltung, 

Federführung,  Blattaufteilung, Gestaltung. Die Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer können ihre Wünsche einbringen. Am Ende haben alle 

mindestens eine Karte gestaltet: Weihnachtskarte, Glückwunschkarte, 

Buchzeichen, Merkspruch etc.  

 

KOSTEN 

Fr. 40 Materialkosten, zahlbar am ersten Kursabend.  

 

ANMELDUNG 

Beim Gasthof Krummholzbad: Tel. 034 431 11 49;  oder Mail an: th.sommer@bluewin.ch 
 
 
 SIMON GFELLER STIFTUNG 
 3453 Heimisbach 
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